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Ludwig Bamberger über den Tabakgenuf · 
Als vor jetzt zehn Jahren der Redacteur der „Deutſchen 
Tabak⸗Ztg.“ die geiſtig hervorragenden Männer in Deutſchland 
aufforderte, ein Urtheil über den Tabakgenuß 
abzugeben, richtete er dieſe Anfrage auch an Bamberger. Das 
Schreiben, worin Bamberger dieſem Wunſche entſprach, iſt ein 
kleines Cabinetſtück, wohl werth, in weiteren Kreiſen bekannt zu 
werden. Es lautet: 
Berlin, W., den 3. November 1889. Geehrter Herr! 
Sie wollen wiſſen, wie ich zum Tabak ſtehe. Ich bin zwar weder 
ſtarker noch ein paſſionirter, aber ein ſehr überzeugter und 
dankbarer Raucher. Von den vielen kleinen Genüſſen, mittels 
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Nicht Jedem iſt es 9 genen Diplomatie gehören. 


. ahlzeit j d 
im Tage abſolviren zu können, en Be "eine 


dem Eſſen rauchen, das iſt auch beſcheidenen Kräften möglich, 
und die Cigarre nach dem Mahl iſt deſſen beſſeres Jenſeits. 
Mit letzterem hat das Rauchen auch gemein, daß die Vernunft 
nichts davon begreift, denn etwas Irrationelleres als das Rauchen 
giebt es doch nicht, es ſei denn das Schnupfen, welches darum 
für den Eingeweihten noch höher ſtehen mag; aber hier kann ich 
nicht aus eigener Erfahrung mitſprechen, ſelbſt in dieſem Punkt 
verläßt mich jede diplomatiſche Anlage. Ich rauche nicht beim 
Arbeiten, ſondern nur bei leichter Lectüre, leichtem Gefpräch oder 

eträume. Wahre Genüſſe wollen nicht mit anderen gehäuft 
ſein. Die Engländer, welche die ſchlechteſten Feinſchmecker ſind, 
den alle Gerichte zugleich auf einem und demſelben Teller; 
ie Franzoſen eſſen auch den Salat allein. Die Orientalen, 


welche zu leben wiſſen, halten es ſo mit ihrer Pfeife. Eine 


utzanwendung gegen das neue Muſikdrama läge nahe; aber 
wir wollen „Am Rauchen“ bleiben, wie Alphonſe Karo vor einem 
halben Jahrhundert in feinen „Weſpen“ den Abſchnitt der leicht 
dahintreibenden Gedanken überſchrieb. Eine Cigarre erhöht den 
Werth fchöner Stunden und hilft ſchwere tragen. Sie iſt ein 
Uebergang aus der ſichtbaren Welt in die unſichtbare. Da Sie 
an ſo viele Leute die Bitte um ihre Ideen über den Tabak 
richten, ſo fragen Sie auch einmal bei einem Medium an, ob 
die Geiſter rauchen? Es ſollte mich nicht wundern. Aber welche 
Marke? Ihr ergebener L. Bamberger. P. S. Ich halte das 
Rauchen für geſundheitswidrig, wie jedes Vergnügen, und wie 
das ganze Leben, an dem wir ſchließlich ſterben.“ 


Ueber Negerleben 


geht der „Köln. Ztg.“ eine hochintereſſante Schilderung a us 
Kamerun zu. Wir geben an dieſer Stelle einen Auszug: 
Ein Geheim bund wurde in der Gegend von Eden aufge: 
deckt. Dort war ein Fetiſchſpiel, das ſogenannte Epanyaſpiel, im 
Schwung. Bei den Feſten, welche die Spieler veranſtaltet en, 
fanden Menſchenopfer ſtatt, um die zwar auch die Nicht⸗ 
eingeweihten wußten, von denen indes keine Kunde zu den deut⸗ 
ſchen Behörden drang, weil alle die Macht des Geheimbundes 
fürchteten. Denn Niemand war ſicher davor, daß ihm nicht 
während der Nacht die Epanyakiſte vor die Haushür geſtellt 
werden würde. Dieſe Kiſte enthielt allerhand Fetiſchzeug, vor 
Allem eine Anzahl menſchlicher Schädel, die von den bisher ver⸗ 
übten Ritualmorden herrührten, daneben thieriſche Seltſamkeiten, 
ſeharbüschel und unverſtändliche Gegenſtände aller Art. Der Ge⸗ 
oben te wußte Beſcheid und beeilte ſich, die Kiſte mit Elfenbein 
deutschen mernen zu füllen. Dieſem Geheimbunde haben die 
ein auf beoebörben ein Ende bereitet. 
entdeckt. Der anaga ſchwimmender, enthaupteter Frauenleichnam 
leitete, brachte danter, der damals die katholiſche Miſſion in Edea 
4 ald heraus, daß die Ermordete ein Opfer der 
Epanyaleute war. D ten ihre Nach⸗ 
forſchungen nach den ien begannen die Beamten hre Nach⸗ 
verhaftet. Die Opfer chuldigen. Neunzehn Verdächtige wurden 
oder Frauen, die von waren in der Regel Sklaven, Männer 
leicht unter der Hand gem Herrn gekauft wurden; das konnte 
öffentlichen Skandal mil hen, während der Fang eines Freien 
5 ſich ein tigen Nachſpielen zur Folge gehabt 
hätte. Um ſich Opfer zu ver j 
Eingeweihten von Dokumbuang zu chaffen, begaben fi die neu 
Tochter verkaufte. Abends fand nem Sklaven, der ihnen ſeine 
2 zur Feier dieſes Handels ein 


Tanzfeſt mit Rumgelage ſtatt. Später de N 

Abtheilung des Geheimbundes im Kanu 5 A ee 
um das Weib in Empfang zu nehmen. Einer, von dem man ihr 
weis gemacht hatte, daß er fie hetrathen wolle, tauchte fie während 
der Rückfahrt fortgeſetzt ins Waſſer mit den Worten: „Das iſt 
Dein Hochzeitsgeſchenk.“ Halb todt wurde ſie gelandet. In Do⸗ 
kumbuang ließ ſich die Geſellſchaft unter einem Mangobaum nieder 
und veranſtaltete ein Feſtſpiel mit dem unvermeidlichen Tanz und 
Umtrunk. Dabei wurden die ſeltſamſten Geräthe benutzt, um 
Lärm zu machen, namentlich eins, das aus aneinander geflochtenen 
Holzſtäben beſteht, über die zwei zackige Hölzer befeſtigt ſind, an 
denen ein Stock gerieben wird; wird dieſes Inſtrument reſonanz⸗ 
frei gelegt, jo iſt der Lärm betäubend. Dabei wurden Metall⸗ 


horne 


brock 


Im Juni v. Is. wurde 


Marz 


und Muſchelnraſſeln jeder Art, ſowie die unvermeidlichen Trommeln 
benutzt. Inzwiſchen wurde das Weib hingerichtet. Zwei Männer 
hielten die Frau feſt, ein dritter ſäg tte ihr den Kopf ab. Letzterer 
wurde in den Buſch geworfen, damit die Ameiſen den Schädel 
kahl freſſen ſollten. Der Rumpf wurde in den Fluß getragen, 
wobei Spiel und Tanz die ganze Nacht fortdauerten. Es wurden 
vier der Hauptſchuldigen zum Tode verurtheilt, andere zu länge⸗ 
ren Freiheitsſtrafen. Die zum Tode Verurtheilten waren während 
ihrer drei letzten Tage in der chriſtlichen Religion unterrichtet 
worden. Am frühen Morgen erhielten ſie die Nothtaufe. Sie 
verlangten als letzte Gnade Rum und Tabak. In dem Orte 
hatten ſich die Einwohner der ſämmtlichen Nachbardörfer ange⸗ 
ſammelt. Die Menge begann bei dem Erſcheinen der Ver⸗ 
urtheilten einen gewaltigen Todtentanz. Es gab ein ſchier 
endloſes Abſchiednehmen der vier von ihren Sippen, wobei die 
dem Tode Verfallenen jeden Augenblick in den Tanz mitſprangen. 
Muthig ließen ſie dann an ſich geſchehen, was rechtens. Einer 
nach dem andern beſtieg einen Block unter dem Baum und ließ 
ſich dann die Schlinge um den Hals legen, worauf er von dem 
Block weggeſtoßen wurde. Alle verabſchiedeten ſich von dem Be⸗ 
amten, einer ſogar dankte ihm. Die Schnapeflaſche mußte ihnen 
weggenommen werden, damit ſie nicht betrunken in den Tod 
gingen. Der letzte trat noch einmal in die Reihe der Tänzer 
ein. Dabei hielt er vor ſeiner Schweſter, die ebenfalls keine 
Beklommenheit zeigte, und nahm von ihr feierlich Abſchied, während 
er den brennenden Reſt einer Cigarre, die ihm einmal ein 
Europäer geſchenkt hatte, um ſie ſchwenkte. Dann ſchritt auch er 
der Richtſtätte zu 


Donnerſtag den 23 


Vermiſchtes. 


Ein Nachruf für die Fürſtin Bismarck. Die 
Zeitſchrift „Echo“ hatte einen Preis ausgeſetzt für den treffend⸗ 
ſten Nachruf auf die Fürſtin Bismarck. In dieſem Nachruf, 
welcher nicht unter vier und nicht über acht Zeilen umfaſſen 
durfte, ſollte die Fürſtin als Gattin, Mutter und Hausfrau ge⸗ 
feiert werden. Von den Bewerbern war einer der drei Preisge⸗ 
krönten der frühere Schauſpieler, 1970 Schützenwirth Paul Ham⸗ 

in Schmargendorf. Der achruf des Herrn Hambrock 


„An die Fürſtin Johanna Bismarck. 

Was du der deutſchen Frau als Vorbild biſt geweſen, 

Wie du die Frau und Mutter haſt in dir vereint, 

Das wird die Nachwelt aus den Worten leſen: 

Ein Bismarck hat um dich geweint.“ 

Ueber die Todesurſachen der im Jahre 1897 in 
Preußen Verſtorbenen theilt die „Statiſt. Korr.“ mit: Von 
10,000 Einwohnern ſtarben an Tuberkuloſe 21,81, an Lungen⸗ 
und Bruſtfellentzündung 15,18, an Luftröhrenentzündung und 
Lungenkatarrh 6,34, und Brechdurchfall 8,31, an Diarrhoe der 
Kinder 7.29, an Diphtherie und Krup 6,22, Keuchhuſten 4,66, 
Maſern und Rötheln 2,11, Scharlach 1,70, Typhus 1,33, 
Skropheln 1,03 und aktutem Gelenkrheumatismus 0,48. 
Folge von Selbſtmord endeten 2,01, durch Unglücksfälle 3,90 
von 10,000 Perſonen. An den Pocken find nur 5 von 
682 868 Verſtorbenen aus dem Leben geſchieden. Der Influenza 
ſind 59 40 Perſonen, alſo 1,84 auf 10 000 Einwohner erlegen. 
1896 waren 3559, 1895 6509, 1894 7336, 1893 10 403. 
1892 15911, 1891 8050 und 1890 9576 an Influenza ge⸗ 
ſtorben, ſodaß nach ſtetem Rückgange von 1892 bis 1896 im 
Jahre 1897 wieder eine erhebliche Zunahme ſtattgefunden hat. 

Den kleinſten Baum der Erde hat der 
amerikaniſche Botaniker Beſſey am Colorado gefunden. In der 
gewaltigen Schlucht dieſes Stromes finden ſich in den Felsſpalten 
Gewächſe, die ihrer Art nach Bäume ſind, die aber nur eine ganz 
ungewöhnlich kleine Entwickelung genommen haben. Unter dieſen 
bemerkte der Forſcher eine Kiefer, die nur 13 em in der Höhe 
und an ihrem Stamm nur 5 mm fm Durchmeſſer beſaß. Sie 
trug überhaupt keine Zweige und das Stämmchen endigte in ein 
einziges ziemlich dürftiges Büſchel von Nadeln. Beſſey war be⸗ 
gierig, das Alter dieſes Bäumchens ſeſtzuſtellen, und ſchnitt daher 
den Stamm ab, um die Jahresringe zu zählen; dabei ſtellte ſich 
heraus, daß dieſes winzige Gewächs bereits 25 Jahre alt war. 
Beſſey meint, daß dies das auffallendſte Beiſpiel von natürlichem 
e ſei, das bisher jemals im Pflanzenreich ermittelt 
wurde. 

Einen Umſtürzler der Kleiderordnung nennt 
der „Vorw.“ Herrn Cecil Rhodes, weil der „ungekrönte 
König von Rhodeſien-, der Mitglied des Geheimraths der 
Königin von England iſt, und Toilettevorſchriften genau kennt, 
zum deutſcheu Kaiſer in einem Anzug kam, den er ſonſt wohl 
gewöhnlich bei Ausübung des Sports tragen wird. Rhodes, der 
zu einer feierlichen Andienz geladen war, erſchien in etnem hellen 
Beinkleid, dito Jacket und einem kleinen hellen Hütchen — alſo 
nicht „in full dress“ (vollem Geſellſchaftsanzug), der ſonſt mit 
peinlicher Strenge bei ſolchen Oelegenfeiten eingehalten wird. 
Dieſes Auftreten des Herrn Rhodes bildet nach den „Vorw.“ 
den Geiprächeftoff bei den Zuſammenkünften der hohen und höch⸗ 
ſten Geſellſchaft“, und man . aweifelhaft darüber, daß 
Rhodes auch in ſeiner äußeren ſcheinnng zeigen wollte, daß er 
wußte, was er ſich in Berlin leiſten könne. 

Aufregende Szenen ſind während des kürzlichen 
San Franziscoer Sechstagerennens vorgekommen. Ein 
Rennfahrer verlangte bereits am vierten Tage, „man ſolle Kork⸗ 
griffe an die Kotelettes befeſtigen“, die man ihm zu eſſen gab, 


lautet: 


und tobte, weil die Griffe weiterhin mangelten! Ein Anderer 
beſchwerte ſich über die Ungerechtigkeit des Publikums: „Man 
giebt allen meinen Gegnern Blumenſträuße. Warum bekomme ich 
keine? Wenn man mir keinen Strauß giebt, gehe ich vor Gericht 
deswegen.“ Einige Spaßvögel brachten ihm darauf einen Strauß 
von Unkraut, aus dem eine Rübe hervorragte. Der Fahrer be⸗ 
dankte ſich vielmals und behielt den Strauß lange Stunden hin⸗ 
durch, indem er von Zeit zu Zeit den „herrlichen“ Geruch einſog. 
Wieder ein Anderer glaubte ſeine Frau auf der Bahn zu ſehen, 
ſprang ab und umhalſte ohne Ende — einen Kameraden. Ein 
Dritter; der an den erſten Tagen die Führung inne hatte, war 
alsbald völlig an Körper und Geiſt zuſammengebrochen. — — 
Eine internationale Shönheitsconcurrenz 
hat die bekannte Pariſer Zeitung „Gil Blas“ ausgeſchrieben und 
die Preiſe die das Journal den glücklichen Bewerberinnen in 
Ausſicht ſtellt, dürften fo manche Schönheit de ce coté du Khin 
veranlaſſen, ſich auch an der Co ncurrenz zu betheiligen. Der erſte 
Preis beträgt 2000 Fres. in Baar und eine Ausſtattung im 
Werthe von 3000 Fres; der zweite Preis 1000 Fres in baar; und der 
dritte Preis eine Ausſtattung im Werthe von 1000 Fres. Es 
find ferner noch ſieben Troſtpreiſe ausgeſchrieben, über 
deren Höhe Näheres noch bekannt gegeben wird. Bewerberinnen 
müſſen ſich bis zum 31. März an das Bureau des „Gil Blas“, 
Paris, 38 Rue de Provence wenden. Die Jury bilden: Sarah 
Bernhardt, die Maler Henner und Besnard, der bekannte Schrift⸗ 
ſteller Catulle Mendes, die Bildhauer Roin und Falguiere, der 
Direktor der Pariſer Großen Oper Pedro Gailhard, die berühm⸗ 
ten Plakatzeichner Jean Pal und Jules Chéret und, last not 
least, die nicht minder berühmten „artistes en élégance — 
sienne“ — wir Deutſche ſagen einfacher „Schneider“ — Red⸗ 
fern und Doucet. s 

Daß geſtreckte Diner. In Chicago hat die feine 
Geſellſchaft wieder etwas Neues vusgeheckt. Man nimmt ein Diner 
nicht mehr „auf einen Sitz“ ein, ſondern jeden Gang in einem 
anderen Hauſe. Das verlängert die Tafelfreunden und erhöht den 
Appetit, da man vor jedem Gange eine Fahrt in der friſchen Luft 
zu machen hat. Und nebenbei kommt die Sache den Gaſtgebern 
ziemlich billig, da jeder nur einen Gang zu ſtellen hat. Sind 
eben ſchlaue und immer fortſchrittliche Leute, dieſe Chicagoer! 

Die Odeſſaer Damen beſtimmter Kreiſe ſind in er 
Aufregung. Auf einem in 3 Woche de 5 
Maskenball haben nicht diefenigen Damen für ihre Masken⸗ 
fofti,me Preiſe erhalten, die es wirklich verdient haben, ſondern 
andere, die über gewiſſe Beziehungen verfügen, die in ſolchen 
Dingen von großer Wichtigkeit ſind. Eine Dame hat ſogar eine 
Klage gegen die Arrangeure auf Schadenerſatz im Betrage von 
200 Rubel angeſtrengt, die fie ſich hat koſten laſſen, um den erſten 
Preis zu erhalten, der ungerechtfertigter Weiſe einer anderen zu⸗ 
erkannt worden iſt. Dem Ausgang dieſes originellen Prozeſſes 
ſieht man natürlich in Odeſſaer Damenkreiſen mit großer Spannung 
entgegen. 

Einſegnung von Negerjungfrauen. Spemanns 
„Mutter Erde“ berichtet von einem Negerbrauch, der ungefähr unſerer 
Einſegnung entſpricht. Allerdings müſſen wir von allem Kirchlichen 
dabet abſehen. Aber jo wie bei uns das Mädchen nach ihrer Ein- 
ſegnung in die Geſellſchaft tritt und ſür erwachſen gilt, ſo wird 
auch die Negerjungfrau nach dieſer Feier, der öffentlichen „Vor⸗ 
ſtellung“, bei welcher ſie vollkommen verhüllt und vom Schirm 
bedeckt von ihren Begleitern umtanzt und angeſungen wird, für 
werbungsfähig angeſehen. Diefe Vorſtellung in den Faktoreien der 
Weißen iſt der Abſchluß längerer Belehrungen und eingehenden 
Unterrichts, den die Betreffende in abgelegener Hütte, welche kein 
münnliches Weſen betreten darf, von alten Negerfrauen in praktiſchen 
für das Leben wilder Völker allein wichtigen Dingen erhalten hat. 
Die Geſänge ſchildern alles, was der nun ins Leben Tretenden 
bevorſteht, und die grotesken Tänze ſuchen zu erläutern, was etwa 
dem Sinne der Worte noch an Deutlichkeit fehlen könnte. Lachen 
und Kreitſchen begleitet den Geſang und die Feier, welcher aller⸗ 

ae: Alles abgeht, was man bei uns edel und würdig nennen 
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Einen ſonderbaren 


Gedenktag feierten letzthin 


die Clowns, Akrobaten und Seiltänzer Englands, nämlich den 


Jahrestag des Todes des „Kunſtreiters“ Ginſeppe Grimaldi, der 
im vorigen Jahrhundert viel vou ſich reden machte, weniger durch 


ſeine Verrenkungs⸗Kunſtſtücke, als durch feine Furcht vor der Zahl 


14. Grimaldi war der aberglänbiſchſte aller Akrobaten. Da er ſich 
am 14. eines Monats verheirathet und mit ſeiner Frau kein Glück 
gehabt hatte, redete er ſich ein, daß ihm jeden Monat am 14. ein 
Unglück bevorſtehe. Deshalb legte er ſich während dieſes Unglücks. 
tages unwiderruflich ins Bett, ſelbſt wenn er ſich dadurch, wie es 
oft geſchah, einen bedeutenden Gewinn enkgehen laſſen mußte. Am 
14. war Grimaldi immer fieberktank, und Niemand konnte zu ihm 
gelangen. Seltſametweiſe ſtarb der Clown auch an einem 14. 
nämlich am 14. Februar; man darf als ſicher annehmen, daß ihn 
die Furcht getödtet hat und nicht die ganz unbedeutende Krankheit 
an welcher er damals litt. Bei ſeinem Tode fand man in ſeinem 
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fort und jedes Jahr am 14 Febt eng e bee 
Englands und leeren einige Flaſchen zur Erinnerung an Giuſeppe 
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Für die Redaktion verantwortlich 


Carl Fran in Thorn. 


3. Die von Schwindſüchtigen benutzten Gebrauch sgegenſtände (Kleidung, Wäſche, Betten u. ſ. w.) 
4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln find Schwindſüchtige nicht zu verwenden, 
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Kalksandziegel, 


Das beste, einfachste und billigste Verfahren zur 


Xerstellung von Mauersteinen 


sowie 


Formstücken aller Art aus Kalk und Sand 


ist das durch Patentverfügung vom 18. Juni v. Js. des 
Kaiserlichen Patentamtes geschützte „Verfahren Kleber.“ 
Die Hauptvorzüge der Fabrikate nach Kleber’schem 
Verfahren sind folgende: 
1) Aeusserst billige Herstellungs- und Anlagekosten, 
Betrieb ohne zu unterbrechen das ganze Jahr hindurch 
2) Enorm hohe Leistungsfähigkeit der Anlagen (die 
kleinste Fabrik liefert 6 Millionen Ziegel im Jahre.) 
3) Hohe Druckfestigkeit der Fabrikate (300 kg. pro 5 
qm. und darüber.) f 5 
4) Geringes Wärmeleitungsvermögen. 
5) Leichte Bearbeitung, IIerstellung der Bauten unab- 
hängig von der Witterung.) N (5 
6) Schönes Aussehen, daher zu Facaden recht geeignet. 55 
7) Absolut innige Verbindung mit gleichartigem Material, 7% 
dem Mörtel. F i Ba: 
8) Geringer Verbrauch von ‚Mörtel, weil absolut gleich- 
müüssig. a Ne e 
9) Sehr trockenes Mauerwerk von absoluter Witterungs- 
beständigkeit. / Bir % 92 „ 
10) Das Gewicht des Steines ist dem eines Thonziegels 7 
gleich. 15 a = 
Die sogenannten Kinderkrankheiten hat das Kleber- 
sche Verfahren hinter sich, es sind bereits eine Reihe von 
Bauten ausschliesslich mit: Kleber’schen Steinen aufgeführt 
und die Steine als vorzuglich befunden. — Behörden haben 
die Kleber'schen Steine nicht nur zugelassen, sondern direkt 
vorgeschrieben. Die Steine sind von der Königlichen 
mechanisch-technischen Versuchsanstalt Berlin-Oharlotten- 
burg (Technische Hochschule) auf Wasseraufnahme, Frost- 
beständigkeit, Druckfestigkeit und Widerstandsfähigkeit 
gegen die Einwirkung starker Hitze untersucht. worden. 
und haben sich gut bewährt, daher zur "Herstellung von 
Brandmauern zugelassen. Zur Abtretung von Unterlicenzen 
in Westpreussen, sowie zu jeder Auskunfter- 
theilung über Fabrikation, Anlage uud "Rentabilität sind 
gern bereit. 5 ie: se 5 f 
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Das Baugeschäft 


Wu. W. Weber 


in Insterburg. 


Tode führt. 
Me 


gebrauch der Tücher in die Luft verſtäuben, und von ans in die e gelangen 
kann, ſondern er ſoll in theilweiſe mit Waſſer ihre pu en, 
n den Abort und dergl., 


Der Nlagiſtrat, 
Abttzeitung für Armenſachen. 


Techninches Bureau | 
bas-, Wasserleitungs- und Kanalisations-Anlagen. 


Inhaber: Johann v. Zeuner, Ingenleur, 8 
Thorn, Baderstr. 28, ı Install Bromberg, Danzigerstr. 145. 


Ausführung von Installation. jeder Art und Grüsse, 


Badeeinrichtungen, Waschtolletten, Closets und Pumpenanlagen, 


Gasheiz- und Gasbadeöfen. Acetylen-Beleuchtung. 
Geschultes Personal, Tuchtige Leistung. Beste Referenzen. Billige Preise 
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Jung und dabei gut vorbereitet soll der angehende 


Wissenschaftliche Lehranstalt für angehende 
1. 
2. Kursus: Vorbereitung auf das Kadetteneintrittsexamen selbst. Examens- 


Dirca 600 Marinekadetten sind bisher aus der Anstalt hervorgegangen 
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Gothaer Lebensversicherungsbank. 


Verſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1898: 
Ban 1585 1.5 


Reiche Familien 


te nur einen Verſuch ! 


pi Coppernikusstrasse 8. 
HVVYVYYUVYVYVEVVYYYYYYYVYVVE Ein wahrer Schatz 


lassen 


Ue nn haben. Gene anzig. 
Alleiniger Vertreter für Thorn: E. Choiewius, Bachestrasse 6. 


Begdon. — Carl Sakrisss 


— Bei obigen Firmen auch WN) Palmin. 


Einen tiefen Blick 


in die Urſachen der allgemeinen Eut⸗ 
nervung vermittelt das vorzügliche Werk 
von Dr. Wehlen: 


Der 


Nettungg-Anker. 


Mit path.⸗anatom. Abbild. Preis 3 l. 


Allen denen, welche in Folge hetmlicher 
en krank find, oder durch 
Ausſchwetfungen an Schwächezuſtänden 
leiden, zeigt dieſes Buch den ficheriten 
Weg zur Wiedererlangung der Geſund⸗ 
heit und Manneskraft. 

Zu beztehhen durch das Kütteratur - 

urcau in Leipzig-@., Oſtſtraße L, 
Tie durch jede Vichhalidtung. 


Marinekadett sein. 


. * 
Marinekadetten zu Kiel. 
Kursus: Vorbereitung auf die oberen Klassen eines Realgymna- 
siums in verhältnissmässig kurzer Zeit. Gymnasiasten min- 
desfens ohne Zeitverlust. 


fächer sind: Mathematik, Physik, Französisch incl. Conversation), 
Englisch (incl. Conversation) und Zeichnen, 


Dir.: Dr. Schr ader. 
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Maſchinenziegel 


in rother Farbe, ſowle 


Dachpfannen, 
Drainröhren und Formsteine 


liefert frei Kahn — und 
frei Kahn orn 


Dampfziegelei Zlotterie h. Thorn. 


Anfragen erbittet 


C. L. Grams, Danzig. 
>| 0080008:980008@ 
—  VeWWwwww 


Ausverkauf! 


Das J. Jacobsohn ' ſche Waarenlager 
ſollb ing kürzeſter Zeit geräumt werden 

und findet der Verkauf Izu jedem annehmbaren Preiſe 

ſtatt. 

BEE” Wiederverläufern ſehr empfohlen ld 


WW 


S 98S8B1JS8sny1Lu,9oddon 


ur alle durch jugendliche Verirrungen 
rkrankte tft 2 Werk: g 


Dr. Retan's Selbsthewahrung 


81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mt. 


1. Aachener Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten ein warmes Bad! & Original 


D. R.-P. y 2 
kern, Houben’s Gasöfen Ben. le de 


ſelben ihre Wiederherſtellung. Zu be⸗ 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. iehen duch das Verlage Magazin in 
Proſpet'e gratis. | | ag, Neumarkt Nr. 21, ſowie durch 

Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. m jede Buchhandlung. 482⁵ 
Vertreter: Robert TI 11 In vorräthig in der Buch⸗ 

— Ba handlung von Walter Lambeck 


— . — 
750 Millionen Mark. epoſitorien, Tombänke, elegante 


e % Mark. Schaufenſter Einrichtung, 1 l 
Dividende im Jahre 1898: 30 bis 136 5% der ——— H— * 8 12 * u 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sulſt. 20, (Bromb. Vorſt) 


r ũꝛg yVvvvvv7.v...... ae a ame nen 
Druck und Verlag der Ratkebuchdruderei Ernst Lambeck, in Thorn. 


je nach dem Alter der Verſicherung. Puppen, 1 Fellſchankelpferd u. m. A. 


billig zu verkaufen. 
Culmerſtraße 15. Hiller 


Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. 


Erste Wiener Kaffeerösterei, 
[G) | Neustädt. Markt. — M. Kaliski. — Bromberger Vorstadt: Fr. Templin. — Kalkstein v. Oslowski 
#4 1Mocker: P. Werner. 
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